
Bliss: Kunsthandwerk

Ferner gilt für Schmiede, Schreiner und Töpfer, daß hier nur Männer arbeiten.
Auch wenn heute Matten und Körbe, die von Frauen hergestellt werden, in den
Verkauf gelangen, so läßt sich doch zusammenfassen, daß in allen rein professionel
len Handwerksbetrieben Frauen ausgeschlossen sind. Im häuslichen Handwerk, zu
dem neben der Flechterei vor allem die Textilverarbeitung zählt, aber auch einige
Holzarbeiten und das Bauwesen, gilt dagegen, daß Frauen solche Dinge herstellen,
die sie selbst verwenden oder mitverwenden, Männer aber das landwirtschaftliche
Arbeitsgerät und das Gehöft im Rohbau. Gemeinschaftliche Arbeiten, oder sowohl
von Männern oder von Frauen betrieben, ist die Mattenflechterei, das Verputzen
von Innenwänden bzw. die Arbeit am festen Hausinventar wie Stallungen, Klein
tierkäfigen, ferner die Textilverarbeitung, in allen Fällen mit hier nicht anführbaren
Einschränkungen bzw. Ausnahmen.
Grundsätzlich ist das Oasenhandwerk nachfrageorientiert, d.h. produziert wird in
der Regel nur auf Anfrage. Sogar der Schmuck, über dessen Herstellung wir derzeit
noch keine abschließende Auskunft geben können, wurde in den uns bekannt
gewordenen Fällen erst angefertigt, wenn der Kunde Gold- oder Silbermünzen
 hierfür stellte. Wenn die Töpferei bisweilen einen gewissen Vorrat an den gängig
sten Gefäßen produziert, so ist das überwiegend technisch durch den Brennvorgang
bedingt. Selten konnten wir bei ausgefallenen Stücken ohne Voranmeldung belie
fert werden. Im Extremfall, wie uns für Bäris im südlichen Kharga berichtet wurde,
begann der Dorfschreiner (naggär baladi) erst mit der Anfertigung eines Fall
bolzenschlosses, wenn ihm der Kunde ein geeignetes Stück Holz dafür lieferte
(Abb. 2).
Wir erkennen also deutlich, daß Handwerk in den Oasen zunächst know-how
darstellte und erst in zweiter Linie ein damit verbundener Handelsbetrieb war. So

gab es auch bis vor wenigen Jahrzehnten keine Trennung von Wohn- und Arbeits
stätte, so daß von der Handwerksorganisation her häusliches Handwerk im Rah
men der weitgehenden Subsistenz (Weberei, Flechten, Textilverarbeitung und
Bauwesen) und die verkaufsorientierten Zweige viel enger als heute nebeneinander
lagen. Weiterhin bestand eine enge Beziehung zwischen Handwerk und der Fami-
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Mitglieder der fowakhra-Famihe aus
Qasr-Dakhla. Gezeigt werden verschiedene
Arbeitsgänge bei der Herstellung
einer sigga.
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 Schreiner (naggär) aus Asmant (Dakhla)
mit gerade fertiggestellter dabba,
einem Fallbolzenschloß aus Akazienholz.

Länge des gezeigten Exemplares 55 cm,
Schlüssel mit acht Zähnen.


